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Agk. HbevarnL MorgoLÜ.
Bekanntmachung über die Vornahme einer

Erhebung der Vorräte von Getreide und Mehl.
Es wird darauf hingewiesen, daß am S. Mai 1915

eine Aufnahme der Vorräte an Getreide und Mehl
statlfindet.

Die Ausnahme erstreck: sich auf die landwirtschaft¬
lichen und diejenigen Unternehmen , weiche solch« Vor¬
räte aus Anlaß ihres Handels - und Gewerbebetriebs
in Gewahrsam haben.

Die Herren Ortsvorsteher wollen sich mit den er¬
teilten Bestimmungen(R.G.Bl. S . 241) alsbald bekannt
machen.

Den 30. April 1915. Komme rell.

Verfügung des Ministeriums des Inner «, betr.
die Ansrüstnng der Gammelmolkereie« und

Blilcherhihern.
Die in § 38 Abs. 2 der Verfügung des Ministeriums

des Innern vom 11. Juli 1912, b treffend Aussiihrungs-
vmschrifrn zum Biehseuchengesetz(Rez.-Dl. S . 293), für
die Ausrüstung der bestehenden Samm' lmolkereien mit
Milcherhitzern gewährte Frist, dis durch Verfügung des
Ministeriums des Innern vom 19. März 1914 (zu vsrgl,

^ Etsatsanzeiger Nr. 67 van 1914) bis 30. April ds. 3s.
verlängert worden ist, wird um weitere2 Jahre verlängert.

Stuttgart, des 27. April 1915. Fl risch Hauer.

MMchen wird beschossen.
WTB . Großes Hauptquartier , 30. April.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

An der Küste herrschte rege Fliegertätigkeit.
Fliegerbomben richteten in Ostende erheblichen
Schaden nur an Häusern an. Die Festung
Dünkirchen wurde gestern von uns unter Ar-
tilleriefener genommen.

In Flandern verlief der Tag ohne beson¬
dere Ereignisse . Nachts griff der Feind
zwischen Steenstraate und Het Sas an . Das
Gefecht dauert noch an.

Die Brückenköpfe auf dem westlichen Ka¬
nalufer bei den Orten Steenstraate und Het

Maienfrühe.
Wenn am feuchten
Maisnmorgen
Wälder leuchten,
Und die Wiesen
Zw scheu diesen
Sp ilh'n im Tau:
Welche Wonne,
Eg' die Schalten
Bor der Sonne
Noch entwrichen,
Sacht zu streichen
Durch die Au.

_ Martin«nif.

Erfthmiim«II MjttdM».
Der „Frkf. Zkg." wird , »n offenbar sachoerständiger

Seite geschrieben:
Au» den Bombenwürfen im Markgräflerland läßt stch

sür kommende Fälle, auf dt« » an wohl i» ganz Baden
gefaßt sein muß, Verschiedene« ersehen, da» »,n Nutzen
Pin körnte. Die ein« Brinke fiel in weiche«, sandiges
Gartenland, sie wühlte stch ein und schlug bei der Explo-
fion ein Loch»on etwa eineinhalb Meter Tiefe und zwei
Meter Durchnnffer. Leute, die in zwölf Meter Abstand
aus ihrem Gärtchen sich zu schaffen machten, blieben un-

Sas sind von « ns ausgebaut und fest in
unserer Hand.

Oestlich des Kanals , nördlich von Apern,
versuchten Zuaven und Turkos , unseren rechten
Flügel anzugreisen . Ihr Angriff brach in
unserem Feuer zusammen.

Rund 4M Gesungene bei Conibrer.
Inder Champagne , nördlich von Lemesnil,

konnten die Franzosen nichts von der ihnen vor¬
gestern entrissenen Stellung wiedergewiunen.
Die 1000 Meter breite und 300 Meter
tiefe Besestigungsgruppe ist von uns in ihrem
vollen Umfang umgebaut und wird gehalten.

In den Argonnen erstürmten unsere
Truppen nördlich von Le Four de Paris
einen feindlichen Schützengraben, nahmen 1
Offizier und 3V Mann gefangen und hiel¬
ten das eroberte Gelände gegen mehrfache
feindliche Gegenangriffe . Bei Cornay , am
Ostrand der Argonnen, stürzte ein feindliches
Flugzeng ab. Die Insassen sind tot.

Zwischen Maas und Mosel griffen die
Franzosen gestern die von uns eroberten
Stellungen ans den Maashöhen erfolglos
an. Auch nördlich von Flirey scheiterte ein
feindlicher Angriff unter schweren Verlusten.
Bei den Kämpfen auf den Maashöhen vom
24. auf 28. April haben die Franzosen allein
an Gefangene « 43 Offiziere , darunter drei
Regimentskommandeure , und rund 4000
Mann verloren.

Die Küstenbefestigung Harwich an der
englischen Ostküste wurde heute nacht mit
Bomben belegt.

GlSizenLe Offensivei« «vrdweftl. MlM.
Oestlicher Kriegsschauplatz:

Die Vortruppen unserer im nordwest¬
lichen Mußland operierenden Streitkräste
verletzt. Den Spuren aus den Dächern der Umgebung nach
sind die Splitter ungefähr in einem Winkel von dreißig
Grad weggestreut worden. Steine bi« zu KopfgrSße wur¬
den bis fünfzehn Meter gestreut, sie sollen aber nicht ge¬
fährlicher gewrsen sein cl» mit der Hand geworfene Steine.
Eine zweite Bombe fiel ebenfalls in Gartenland, aber nicht
auf sandigen Boden. Sie schlug ein Loch von kaum
zwanzig Zentimeter Tiefe und die Splitter flogen niedrig
aus dem Boden hin. Noch in zwanzig Meter Abstand
wurden Bäumchen in Mannshöhe durchschlagen. Dis
Sp engwiikung war sehr stark, ein Siück Ga-tenzaun
wurde zersplittert, usd Bombenslücke»on Bohnengröß«
durchschlugen noch zehn dir zwanzig Zentimeter starke
Pfosten. Die Streuung ist s hr unregelmäßig, so wurde
ein Kind, da« wenige Schritte vor der Spreu,stelle stand,
nicht verletzt, was natürlich ein Zusell war. Zwei wettere
Bomben fielen auf die hart« Straße. Sie schlugen keine
großen Löcher, die Streuung war flach, die Gefahr für
eine viel « eitere Umgebung gegeben. An einer Stelle
wurde ein Kind hinter einem Fenster im L:d,eschoß ge-
tötet, an einer»ndern ein Kind im Arm der Mutter, die
weit weg stand, getroffen, es starb bald nachher. In einem
Falle dlted»in Knabe, der sich auf die Erde gelegt hatte,
unoers hrt.

Hieraus geht heroor: deim Annähern der Flieger ist
die Gefah auf freien Plätzen und Straßen der Städte am
grüß en, aus Wiesen und Beckrrnw-senl ch geringer, falls
man sich niederlegt, sehr gering. Völlig gefahrlos ist der
Aufenthalt in Häusern, wenn man den Aufenthaltsort richtig

haben gestern in breiter Front die Eisen¬
bahnlinie ZDünaburg —Wyborg erreicht.
Ernsthaften Widerstand versuchte« die in jener
Gegend vorhandene« russische« Truppe « , unter
denen sich auch die Reste der Teilnehmer am
Raubzug gegen Memel befinden, bisher nirgends
zu leisten.

Gegenwärtig find Gefechte bei Gzawle
im Gange . Bei Kalwarja scheiterten zwei
russische Angriffe unter starken Verluste « .
5 Offiziere und SOO Russen fielen « «ver¬
wundet in nnsere Hände . Auch weiter südlich
zwischen Kalvarja und Augnstow mißglück¬
ten russische Vorstöße.

Oberste Heeresleitung.

Die Schlacht von Apern.
Ein Mitkämpfer bei der Schlacht von Wern gibt nach

der Franks. Ztg. eine Erzählung in der „Times" wieder,
der wir folgendes entnehmen:

Am Donnerstagnschmittag ungefähr halb fünf Uhr
meldete uns re Ausklämng-'pairoullle eine plötzlich zurück¬
gehende Bewegung unserer französischen Verbündeten am
linken Flügel der kanadischen Division am Weg von Wern
nach Langemärck. Der scharfe Rordoflwtnd, der von der
feindlichen Linie in der Richtung der französischen Lauf¬
gräben geht, füllte einen erstickenden und Uebelk-it erregen-
dcn Geruch mit sich, der offenbar»on irgend einer Art
vergisteten Gases herstammte. Der Rauch bewegte sich wie
eine große lebende grüne Mauer unyefähr vier Fuß hoch
und verb eitetr sich auf etwa 180 Meter vom äußersten
linken Flügel. Der Rauch stieg dann höher und benahm
die Amsich: längs der ganzen Fläche. Das Gewehrfeuer,
das bis setzt nur unbedeutend war, nahm an Stärke zu,
breitete sich aber allmählich immer mehr aus, wie dies
immer der Fall ist bei den Soldaten, die ohne besonderes
Ziel und aus gut Glück schießen. Bald hörte man eigen¬
artige Schreie,  die aus dem g'ümn Nebel kamen
und die dann schwächer und zusammenhängender wurden.
Eine Masse»on taumelndenSoldaten  kam heran,
die, als sie in unseren Reihen angelangt wann, niederfielen.
Die meisten waren nicht verwundet, aber auf ihrem Gesicht
zeichnete sich tödliche Am st ob. Die zu ückjiehenden Sol¬
daten gehörten zu den brsten der Welt, deren Kaltblütigkeit
und Mut in dem ganzen Krieg geradez>sprichwörtlich ge¬
worben ist. Sie schwankten wie Betrunkene.
wählt. Zwei Bomben fielen auf Dächer, sie schlugen die
Ziegel klein, explodierten aber schon keim Aufschlagen, ohne
erst durchzuschlagen. Diese Eigenschaft der Fliegerbomben
bringt es mit fich, daß man in HäusernS eher heit finde»
kann. Die Stockwerke nahe dem Doch sind nicht bomben¬
sicher. Da« E-dgeschoß ist ebenso gefSH lieh wie die vttstz«
selber, wenn man es nicht sorgfältigo-rmeidet, so z« fteheu
oderz« sitzen, daß man durch Fenster«der Türen hindurch
von der Straße getroffen werden kan» Da« Schließen
der Türen und Fensterläden, wenn sie nicht»on Ersen find,
ist zwecklos, da die Splrtter jede Holz» « d, «hne »iel an
Kraft einzuküßen, durchschlagen. Der Aufenthalt in Keller»
bietet nur dann absolut« Sicherheit, wenn man durch die
Fenster nicht getroffen werden kann. In zwei Fällen wur¬
den Kinder im Keller ziemlich schwer»» letzt. Mauem
wurden nirgend« durchschlagen, es scheint, daß jede Stein¬
mauer den B«» bensplittern vollständig genügend Wider¬
stand bietet.

E» darf »ielleicht nach hinzngrsüzt werden, daß « an
das Abwerfen von B»mben im allgemeinen wahrnehmen
kann, und daß man die Bombe „pfeifen" hört, wenn sie
durch die Lust fliegt. Man kan'  die Fiese bombe au»
weiter Feme erkennen und weß dann, daß Gefahr da ist,
weil die Flieger mesttns  mehrere Bom en nacheinander
abwersen. Ter die Bombe pfersen hört, kann »icht mchr
entfliehen, es gtkt dann nur noch eine Echutzmögl chkeit,
das ist, sich aus die Erde zu legen, w» man fich gerade
kefindet.



Inzwischen rückte der Feind heran. Wir zogen uns
nach unserer Basis zurück, wo mein Bataillon gerade zwei
der üblichen Ruhetage genommen hatte. Es war eben kurz
nach4 Uhr, und die Deutschen,  die ohne Widerstand
ihren Bormarsch sortsetzten, waren fieberhaft damit beschäf¬
tigt, sich aus ihre Linie in einem Abstand von 800 Metern
und parallel zwischen dem Weg so» Pol -Chapelle einzu¬
graben.

Der Augenzeuge beschreibt dann die einzelnen Gefechts,
an denen er teilnahm. Sie endigten mit einem wütenden
Bajonettangriff. Im Walde wurde der Kawps zu einem
furchtbaren Hsndgemenge.

Her „Berühr Lokalanzeiger" meldet; Der militärische
EnchoerMnLizc der „Daily Mail" führt aus, daß die Ber-
büudeten sich bemühen, das ihnen entrissene Gebiet zurück¬
zuerobern, weil ihre Stellung in Ppern gefährdet sei. Die
Deutschen ständen nur rund 11 km van Popertngh« und
ihre schweren Geschütze hätten eine Schußweite»an minde¬
stens 14 kw. — Die „Exchange Telegraph Company" be¬
richtet, es sei unmöglich zu sagen, wieviel Geschütze verwen¬
det worden sei-n. Die französischen Geschütze feuerten so
schnell, daß es wie ein endloser tausendfacher Donner dröhnte.
Der Munitionsverbrauch war sabelhast. Nachts beleuchteten
die Flammen viele Meilen d-s Kampfgebiets. In Ppern
loderten di« Flammen zahlreicher Brände empor.

Die Vertverrdimg erstickender Gase.
Ueber dis Art, wie dir deutschen Truppen in den Kämp¬

fen vom 22. April Stickgose verwandten, hat der„Matts",
wie die Franks. Zig. berichtet, folgende Einzelheiten erfahren:
Die Deutschen hotten ungefähr 20 Meter vor ihrer vorder¬
ste» Schütz ngrsbenltnie verhältnismäßig kleine Löcher sm-
gehölt und darin,wahrscheinlich aus Metall gebildete Röhren
entzündet. Das g schätz um 5 Uhr abends; aus den
Orffnungsn der Röhren entwickelten sich rote Flammen,
die sich nach Schätzung der französischen Soldaten bis ans
eine Höhe von 12 Meter erhoben und eine« dichte» gelb-
grünen Rauch verbreiteren. Der Rauch verbreitete sich, von
einem starken Nordwind getrieben, fortschreitend über die
französischen SteSungen; in diesem Augenblick hatten sich
die Deutschn aus zweite Linie ihrer Schützengräben zurück¬
gezogen. Der. Brand begann aus dem linken Flügel der
französischen Stellungen und dehnte sich bald auf eine un¬
gefähr drei Kilometer lange Front aus. Der Rauch sank
nach unten und bildete über der Erde eine etwa 15 Me¬
ier Hohr Schicht, die nach dem einen grün, nach dem an¬
dern grün-gelb oder rötlich aussah. Er verbreitete einen
heftigen Geruch, der zuerst an Schwes«lächer erinnerte, bald
aber ganz ausgesprochen aus Chlor schließen ließ. Er er¬
zeugte bei den Soldaten ein starkes Brennen in den Angen,
das zu Tränen reizte. Währenddessen schoß der Feind
Raketen, die aus ei«er Höhe von 20 Meter niederfielen
und, oh"e zu explodieren, den nämlichen Rauch aufstsigen
ließen. Die Deutschen rückten numnehe tm Schnellschritt
vor, ohne, wie es schien, im geringsten von dem Rauch
belästigt zu werden, und so gelang ihnen der Angriff aus
die erste feindliche Schützengrobenlinie. — Wie das „Jour¬
nal" versichert, seien die engl scheu Truppen bereits mit
Schutzmasken  gegen das Einatmen ven Stickgasen
versehen worden.

Deutsche Flieger über Dünkirchen.
Nach einer MUdung des „Berliner Lokalanzeigsrs"

aus Genf erschienen am Dienstag drei deutsche Flugzeuge
über Dünkirchen, deren Geschosse mehrere Militäranstalten
beschädigten. Sie fallen mehrere Stunden hindurch Beob¬
achtungen in der Umgebung von Dünkirchen angestelll haben
und entkamen unversehrt.

Fliegerbsmbe « auf Rauch.
Paris , 30. Aprii. (WTB.) Nach einer Meldung

des „Temps" aus Nancy  konnte ein deutsches Flugzeug,
das sehr hoch flog, das Zentrum von Nancy überfliegen.
Drei Bomben fielen in der Nähe des Iust 'zpalsstes herab.
Drei Personen  wurden getötet , 6 schwer ver¬
letzt  und andere Personen, deren Zahl und Persönlichkeit
noch nicht seststeht, wurden leichter verletzt. Aas deutsche
Flugzeug wurde heftig beschaffen und verschwand schnell.
— Nach einer anderen Meldung des „Tempi" wurden am
Dienstag Bomben auf Nancy geworfen, wobei5 Personen
getötet worden sind.

Der Fliegerangriff auf Friedrich- Hafen.
Au» Romansharn wird über Zürich zu dem neuen

Erscheinen eines feindlichen Fl .eqer» über Friedrichshasen
der „Köln. Zeitung" berichtet: Um SV, Uhr begann über
Friedrich?Hafen und Umgebung eine gewaltige Kanonade
auf die feindlichen Flieger, die etwa sechs an der Zahl im
Anfluge waren. Das Feuer dauerte über eine halb«Stunde,
mit welchem Erfolg, ist noch nicht bekannt. Ueber dem Ge¬
lände der Zeppettua; statt schwebte ein großer Fesselballon,
der, mit Maschinengewehren ausgerüstet, am Kampfe teil¬
nahm. Wie Reisende, vom Bosenser erzählen, befand sich
der schweizerische Bc-denteedampfer einige Zeit lang in dem
Gesahrdereich. Die Reisenden waren unter Seck geschützt
worden. Nch neueren Berichten blieb der Fliegerangriff
erfolglos. Die angreisenden Lustfahrzeuge kehrten unver¬
richteter Dmge wieder zurück.

Englische Heuchelei.
Berlin , 29. April. (WTB.) Wie Neutrale über

die heucbl>-cischen englischen Klagen über scharfes Borgehen
der deutschen Seestrciik äste gegen dis englischen Fischdampser
denke-?, zeigt eine Zuschrift an den Nieuwe Lonrant. Sie
weist darauf hin, daß die bri ische Admiralität für Inssr-

malionkn über feindliche Seestreitkräfte Prämien bis zu
20 000 Mark ausgesetzt habe. Dies sei ein Ansporn zur
Spionage für Handelsfahrzeugr, mit dem die britische
Admiralität selbst die in Betracht kommenden kleinen Fahr¬
zeuge, in erster Linie Fischdampfer und Fischerboote, außer¬
halb des gewöhnlichen Rechte; stell'. Wenn derartige
Fahrzeuge durch den Feind mit Aa ..n und Maus ver¬
nichtet würde:?, so crlü'rn ihre Besatzungen nach Ansicht
des Einsenders der Zuschrift eine zwar schreckliche, aber
sehr gerechte Strafe.

Ein englischer Bischof über deu Krieg.
Der von der Front in Frankreich zurückgekehrte Bi¬

schof von London führte, laut „Berliner Lokalsnzeiger", in
einer Rede aus, daß in den Tagen, an denen an der Front
nichts Besonderes vorgehe, immer rund 350 junge Engländer
verwundet und getötet würden. Das sei wesentlich eine
Folge des Munittonsmangek. Er sei von der Front mit
der Ueberzeugang zurückgekehrt, daß es töricht sei zu den¬
ke», daß dieser Ktteg beinahe vorüber sei. Er können'cht
begreifen, warum man der englischen Nation die Wahrheit
»srsnthaite.

Abgeschoffene russische Flieger.
Aus Königsberg in Preußen wird der „Rorgenpost"

gemeldet: Ein russisches Flugzeug wurde in Sterken bei
Eydtkuhnen abgeschoffen. Bride Insaffen sind tot. Das
Flugzeug ist amerikanisches Fabrikat.

Heftige Geschützkärrrpse in deu Karpathen.
Wie ». 29. April. (WT8 .) Amtlich wird berichtet

vom 29. April mittags: Die allgemeine Lage ist unoerän¬
dert. An der Front in Russisch-Polen und in den Kar¬
pathen in mehreren Abschnitten heftige Geschütz.
Kämpfe.  Unsere Artillerie feuerte mit sehr guter Wirkung
gegen russisch» Uuterkunsts- und Munrtksnsobjekte.

Im Opsrtale versuchte der Feind nach mehrstündigem
erfolglosen Artilleriefeuer nachts einen Vorstoß  gegen die
Höhenstellnng unserer Infanterie, wurde jedoch nach kurzem
Kampf an der ganzen Front abqewiesen.  Der Stell¬
vertreter des Chefs des Gsneralstabs: von Höfer, Feld-
marschallentnank.

„Spart Brotmarken ."

Wie », 29. April. (WTB ) Sven Hedin, der sich
gegenwärtig bei den Karpalhentruppen aushält, erklärte dem
Berichterstatter des Wiener Isumass : Die Haltung Ihrer
Truppen hatte für mich geradezu etwas Feierliches. Diese
Männer haben km winterlichen Gebirgskriege an Strapazen
und Entbehrungen vielleicht mehr erduldet, als irgendwelche
Menschen früher; sie können nicht genug bewundert werde«.
Daß die Soldaten diese Leistungen zu vollbringen vermoch¬
ten, ist nur so erklärlich, daß jeder einzelne Mann sich be¬
wußt war, wieviel für das Vaterland von seiner Haltung
abhängt. Sven Hedin hatte sich bei seinem Besuche der
österreichisch-ungsr. Stellt» gm so stark exponiert, daß eine
russische Granate kn seiner nächsten Nähe explodierte, so
daß er und seine Begleiter mit Erbstücken überschüttet wurden.

General v. Anffenberg.
Wie «, 30. April. (WTB.) Wie amtlich mitgetsilt

wird, ist gegen den General der Infanterie Ritter von
Ausfenberg  zur Klärung einer wider ihn erstatteten, in
allerletzter Zeit heroorgekommenen Anschuldigung wegen
pflichtwidriger Amtsführung eine Untersuchung eingeleilet
worden. Der Gegenstand der Anschuldigung betrifft durch-
weg Vorgänge aus dem Jahre 1912 und steht mit dem
gegenwärtigen Krieg in keinem wie immer geartete« Zu¬
sammenhang.

Dentfche Kriegsgesaugette.
Wie das „Berliner Tageblatt" aus Kopenhagen er¬

fährt, Hst nach einer Meldung des „Malin" die französische
Militärbehörde deutsche Kriegs,efangene zu Hafenarbeiten
in Ma s ille abkommandiert. Vorläufig solle« 8000 Deutsche
beschäftigt werden.

Der abgeschlagene Dardanellenangriff.
KouftauLinvpel, 29. Ap il. (WTB.) In den er¬

gänzenden Berichten über die Kämpfe an den Dardanellen
treten die Tapferkeit und der Elan der osmaniichen Offi¬
ziere und Soldaten immer deutlicher zutage. Während der
Kämpfe aus der Halbinsl Galttpoli insbesondere bei Kaba
Dpe kämpften die türkischen Truppen zwei Tage und
eine Nacht hindurch ununterbrochen  ohne
die geringste Erschöpfung zu zeigen, gegen stets von neuem
hsranrückende feindliche Kräfte. Bei den ersten Kämpfen
bei Kum Ksle gaben die türkischen Truppen keinen einzigen
Gewehrschuß ab, sondern warfen den Feind bloß mit dem
Bajonett zurück. Während der Kämpfe beschossen 40 feind¬
liche Kriegsschiffe, darunter der russische Kreuzer Oskoltz,
die zur Beobachtung ausgestellt waren, von Zeit z« Zeit
Seddil Bahr und Kum Kaie. Dre türkischen Forts er¬
widerten das Feuer mit Erfolg und brachten zwei
Torpedoboote und ein Transportschiff
zum Sinken.  Ein schwer beschädigter Kreuzer mußte,
wie schon gemeldet, nach Tenedos geschleppt werden. Die
von den Türken gewonnen« Kriegsbeute umfaßt eine große
Zahl von Gewehren und eine Menge Munition.

Die Ausrufung des Sultans als „Ghazi ".
GKG. Aus Konstavlinopkl meldet die „Franks. Zig" :

Morgen findet kn der Hagis-Sosta-Moschee mit großer
FsierUchkcit beim Gebet die Ausrufung des Sultans als
„Ghazi" statt. Der Sultan und alle Prinzen des kaiserli¬
chen Hauses begeben sich zu diesem Zweck in die Sofia-
Moschee. Nachher werden die Truppen aus dem historischen
Hypodromplatz vsrbeimarschiersn. Unter den Trup¬
pen  finden auch die 200 muselmanischen Sene¬
gal  s chü tze n Ausstellung, die unter ihren Offizieren am
Sonntag bei Beginn des Gefechts in den Dardanellen
übergstreten sind.

Ein Zollsrnjubiläum.
500 Jahre waren gestern vergangen, daß das Haus

der Zollern in Brandenburg-Preußen regiert.
Aus Anlaß dieses Hohenzollemjubiläumsbringt die

„Rordd. Akg. Zig." unter der Ueberschrift„Ein halbes
Jahrtausend Hshenzollemschsst" einen Artikel, in dem es
am Schlüsse heißt:

Dis HohenZsllern schufen sich den Staat nicht nur, sie
schufen sich das Volk, mit dem sie in der Entwicklung
Deutschlands und Europas in steigendem Maße mit ent¬
scheidend einzugreffen vermochten. Unter ihnen entstand
und erstarkte das preußische StaaLsbswußffein zn einer
politischen Machtgröße. Als aber die Stunde geschlagen
hatte, erwuchs aus dem Staatsgedanken der
Reichsgedanke  und nahm machtvolle Gestattung an.
Mit Preußen ordneten sich alle deutsche« Staaten der
Reichseinheit unter, die es erst ermöglichte, die reichen
Kräfte der deutschen Nation zu osller Geltung zu bringen.

Und nun stehen Fürsten und Stämme vereint im
Kampfe, um Sette an Se.te mit den verbündeten Oester¬
reich-Ungarn den ruchlosesten Angriff sliMvehren. In wel¬
chem Geiste und mit weicher restlosen Hingabe unser Herr¬
scher, sin echter Sproß seines großen Geschlechtes, seinem
hohen Berufe gerecht wird, tritt offen vor der Welt zutage.

Mit frohem Mut darf unser Volk trotz des Ernstes
der Zeit die Hshsnzollern-Gedenkfeier begehen in der uner¬
schütterlichen Zuversicht, daß Deutschland mit Gottes Hilfe
nach außen und nach innen größer aus der gegenwärtigen
Prüfung hrroorgehoben wird.

Aus Stadt und Land.
Nagold, 1. Mai 1^ 5,

Kriegsverlufte.
Gre » .-Rgt . Nr . IIS , Stuttgart , 8. Komp. : Ldwm. Ernst

Lamport,  Nrhrdors , infolge Krankheit gestorben.
Berichtigungen.

Juf .-Rgt . Nr . ISt Ludw kiSburg , 5 Komp. : Utffz. d. R.
Johannes Krauß,  Ebhaxsen , bisher vermißt, gefallen.

Ehrentafel.
Zugführer Kirchhsrr  von Calw, beim wnrtt. Ssni-

tätsbegletttrussp Nr. 8, hat für seine tüchtigen Leistungen
die goldene Verdienstmedaillevom Roten Kreuz erhalten.

Verliehe « wurde das Kommenturkreuz2. Klasse des
Friedrichsordens mit Schwertern dem Oberst z. D. und
Kommandeur des Landrv.-Inf .-Regt. Nr. 119 Scholl;
das Ritterkreuz2. Kl. des Friedrichssrdens mit Schwertern
dem Leutnantd. R. im Feldart.-Regt. Nr. 65 Th. Held
nus Höfen, Inhaber des Eisemen Kreuzes; die Silberne
MilitäroerdienstWedaille für Tapferkeit vor dem Feind dem
Reservisten Otto Sieb  von Bern doch im R s.-Regt. 111.

Befördert wurde Pionier Martin Bürkle,  Zim-
mermetster von Nagold, zum Gefreiten.

Kriegerbeerdizuug . Gestern nachmittag bewegte
sich wieder ei« imposanter Zug zum Friedhof, um den im
hiesigen Lazarett verstorbenen 25jährigen Krieger Paul
Deckert  vom 2. Posenfchen InfanterieregimentRr. 19
das letzte Ehrengeleite zu geben. Wie üblich beteiligte sich
die Sladtkopklle, der Veteranen- und Kriegeroerein Nagold
und die beiden vereinigten Gesangvereine wieder an dem
feierlichen Begängnis, außerdem eine große Anzabl Ein¬
wohner«nd Kameraden des Verstorbenen aus dem Reserse-
lazarett nebst der Lazarettleitung. Am Grabe hielt Stadt-
Pfarrer Dr. Schairer eine zu Herzen gehende Trauerrede, der
er den Bibeltext Iesaias 43, 1 zugrunde legte. Im Namen
des Reservki«zaretts Nagoid legte dann Herr Oberstabsarzt
Dr. Baader einen Kranz am Grabe nieder. Der mit dem
Verstorbenen zu gleicher Zeit entschlafene Kameras Lange
wurde vorgestern vormittag vom Krankenhaus mit rwli ari¬
schen Ehren unter Borantritt der Stsdtkapelle zur Bahn
übergesühlt. Sein Leichnam wird in Görlitz, seiner schlesi¬
schen Heimat beigssetzt. Wie wir erfahren, ist im Bezirks-
krankenhsus gestern wieder ein verwundeter Krieger, namens
Heinrich Ständer,  von seinen Leiden erlöst. Er ist
verheiratet und wird neben seinen Kameraden auf dem hie¬
sigen Gatteracker morgen, Sonntag, nachmittags3 Uhr
seine letzte Ruhestatt finden.

Ei « überaus erfreuliches Beispiel dafür, daß
auch bei der heutigen beschränkten Brot atton noch gespart
werden kann, und daß das Bersntwortlichkeitsgesühl des
einzelnen Deutschen gegenüber seinem Brorverbrauche aus
dem rechte« Wege ist, liefert das Eparergebnis der freiwil¬
ligen KnegshUse Hannonri-Lmden. Das Ergebnis der von
dieser Bereinigung geschaffenen Organisation planmäßiger
Sammlung von Brotmarken war das folgende:

Ersparte Bro'marken
erste Woche 21 948
zweite „ 2 3 480
dritte „ 3 6 477



Man lr-nm na, ' wünschen, daß dieses erfreuliche Ergebnis
überall im deutschen Reiche „Schule " machen mög». Unsere
Kriegs -Gesetzgebung hat bekanntlich in der Bundrsratsoer-
ordnung vom 25. Januar 19 !5 den Kommunalverbänden
eine Sparprämie für erübrigte Getreide- oder Mchlmeigen
ausgesetzt, indem die Kriegsaetreidk-Gesellschaft den Kom-
munalve -binden 1/10 des Preises der ersp-rrien Mengen
zu vergüten hat . Dieser allgemeinen Bestimmung steht die
individuelle Freiheit jedes einzelnen Kommunölvnbaudes
gegenüber, die SpOrliitigkeit nsch eigenem Gutdünken vn-
zuregen und dvrch Heranziehung freiwillger Hilfsarbeiter
und Vereine zu fördern. Wenn man bedenkt, datz nach
einer kürzlich abgeschlossenen statistischen Berechnung der
S >adt Mannheim der Brot - und Mchlosrbrauch mit abneh¬
mender Wohlhabenheit der Klassen um 750/g und mehr zu
steigen pflegt, so wird mau immer w eder betonen müssen,
wie sehr es auch unter der heutigen einhei-lichen, aber infolge
dessen such schablonenhaften Festsetzung des Bwtverbrauch 's
soziale Pflicht der Wohlhabenden und bemittelteren Kreise
ist, durch größte Spartätigkeit zu einer gerechteren Verteilung
der verfügbaren Nahrungsmengen büzuüaM !. Müssen
doch die den Kommunalverbändcn von der Kriegsgeireidc-
Gesellschast vergüteten Betrage für d e BolksernährunZ ver¬
wendet werden. Wie aber bei jedem Te tbewerb das Bei¬
spiel anderer onstuernd zu wirken vermag, so ist es auch
beim Sparen de? Brotmarken . U rd deshalb verdienen die
oben genannten Ziffern nicht nur als Beweis , sondern hof¬
fentlich such als Ansporn der Sparfreudigkeit dis größte
Beachtung . _

Altensteig . Den Heldentod fürs Vaterland gestorben
ist der verheiratete Christian Schweikert,  Ersatz-Rrseroist,
ältester Sohn des Christian Schweikert hier. Um den Ge¬
fallenes, der vor dem Kriege in Pforzheim in Arbeit stand,
trauern neben den Eltern die Gattin mit zwei Kindern.

Simmersfeld . Der 16 jährige Sohn des Gottlieb
St -eb kam unter eine eiserne Ackerwalze und trug schwere
Verletzungen davon.

L -mdesverbaud der Wirte Württembergs.
x Stattgart , 29. April. An Stelle seines Verbsndstngs hielt

der Landesverband der Wirte Württembergs gesterni» Hole! Bilfin-
ger unter dem Vorsitz von Hotelbesitzer Weber-Bilfinger eine Früh-
jahrs-Landesausschnßfitzung ab. Der Sekretär des Verbandes, O.
Kromer, gab den Geschäftsbericht, in dem bie Schaffung einer Schlich-
tlinßskommtsston für Pachtstreitigkeiten beim Einigungsamt der K.
Zentralstelle für Gewerbeu. H erwähnt ist. Di» Verschmelzung der
beiden großen deutschen Gostwirte.Organisationen konnte infolge der
Kriege» nicht erfolgen. In der B t e rprei s sra ge wurde da»
eigenmächtige Vorgehen der Bierbrauer mißbilligt. Daß bei der
enormen Vteigcrnng der Preise für alle Rohprodukte eine Erhöhung
der Bierpreise gerechtfertigt und unvusbleibl ch war, sei nicht zu be¬
streite», aber über den Zeitpunkt des Eintritts der Bterpreiserhöhung
hätte man sich einigen können. Die vorhandenen Vorräte an Malz,
die noch zu normalen Preisen eingelegt worden sind, hätten es den
Brauereien gestattet, die Bierpreiserhöhun, erst am 1. April eintreten
z» lasten. Der Brsnereiverband Hab» sich auch anderen Forderungen
des Wikteverbande», die sich ans die Prozentg-währung, di«Regelung
des Flaschenbierhandels, die gemeinsame Behandlung aller das Brau-
und Wirtsgewrrbe berührendn Fragen beziehen, ablehnend»erhallen.
Die beiden Gen>sseuschaften des Verbandes, die Gcnvffenschaftsbrauerei
Holzheim-Göpptngen und die Südd. Naturweinzentrale deutscher Gast¬
wirte, haben sich trotz des Krieges kräftig weiter entwickelt. Der
Rechenschaftsberichtschließt in Einnahmen und Ausgaben mit 22 803
«b. Das Bereinsoermögen beträgt etwa 22 OM das der Sterbe-
gasse 12 OM Die Mitgli-derzahl ist von 513 auf 801 gestiegen.

Gastwirt Bötzel hielt einen Vortrag über den Stand der Orga¬
nisation, wobei er die Notwendigkeit eines festeren Zusammenschlusses
betonte. Sekretär Kromer besprach die Bierpreissrage im Sinne der
Ausführungen des Jahresberichts. Angenommen wurde ein Antrag,
wonach die Militärbehörde ersucht werden soll, die in Urlaub gehenden
Militärpersonen ebenfasts mit Brotkarten zu versehen.

Der »eiigewählte Sekretär des Verbandes, Eugen Ninkelacker,
wurde vom Vorsitzenden etngefllhrt, und dem scheidenden Sekretär
Kromer, der den Posten eines Syndikus des Verbands der deutschen
Bahnhofswirte in Berlin übernimmt, mit Worte» dankbarer Aner¬
kennung für seine verdienstvolle Tätigkeit im Interesse de« Verbands
ein schönes Beschenk überreicht.

r Eltingen OA . Leonberg. Der Semeinderai Shr.
BöLlr wurde, als er sich auf dem Heimweg osn seiner
Arbeitsstätte befand, von einem Schlaganfall getrsffen, dem
der im 60 . Lebensjahr stchende Mann alsbald erlegen ist.

r Gaildorf . In Frickenhofm brach Gcstzfeuer aus,
dem drei Wöhnhäoftr und vier Scheunen zum Opfer fielen.
Es liegt Brandsliftm 'g vor. Der Täter wurde verhaftet.
Er hatte die Absicht, noch mehr Gebäude in Brsnd zu stecken.

r Göhmenkirch OA . Geisliugen . DK Frau eines
hiesiges? Bauern wurde vor acht Tkgen aas dem Felde von
einem Pfrrd an den Kops geschlagen, so daß dir Hirn¬
schale verletz! wurde. Die Frau ist »«rnnehr ihren schweren
Verletzungen erlege«. Ihr Mann , mit dem sie erst zwei
Jahre verheiratet war , steht in Rußland im Felde.

Rotterdam , 1. Mai . (Prio .-Tel .) Nach einer Ha-
vasmeidung ist Bösinghe , weh n sich die Verbündete«
zurückzozen, ganz zerstört worden . Es wird auch z«ge-
stanLen, daß die Deutsche « viele Gefangene gemacht
haben. I » Dünkirchen ist die Stimmung sehr gedrückt.

London , 30. April . (WTB . Reuter .) Ein deutsches
Luftschiff überflog Bnry St . Edmunds bei London
und warf mehrere Bomben ab , wodurch zwei Häuser
in Br «nd geriete « .

Lsndo » , 30 . April . (WTB . Reuter .) Ein Luft¬
schiff »der Flugzeug wmf heule s-üh Brandbomben
über Ipswich « nd Whitten ab . Drei Häuser wur¬
den zerstört.

Genf , ! . Mai . (Priv -Tel ) Der französische
Kriegsminister ha! axgeorbrrt , daß Beurlaubungen
ti 'tg^ ogEr Nsnnschsften zur diesjährigen Ernte
keinesfalls genehmigt werden könnten.

London , 30 . April . (WTB .) Reuter meldet: Der
Trawler „Lilly Dale " wurde in der Nähe der Tyne
övn ei«em deutschen Unterseeboot veisenkt. Die Be¬
satzung ist gerettet. Der Kohlendsmpfer „Mobile"
wmds bei den Hebriden von einem deutschen Untersee¬
brot versenk!.

Athen , 1. Mai . (Priv .-Tel .) Me wenigen hier an-
kom« e den M l"ll-?' ei? von dm Dardanellen bestätigen,
daß die Verbündeten «berm «ls aus der ganzen
Linie geschlagen find . Aas Erros wird berichtet, daß
von de « fünf Landnngskorps ans Gallipoli « NT
zwei noch als vorhanden seftzuftelleu sind.

Bukarest , 1. Mai . (Prio .-Tel .) Aus der Bukowina
singekoffe-ke Nachrichten besage.-?, daß es den Russen noch
längerem Bemühen gelemg.. tu d--r Gebend von Kryszsztek
ti « Brücke über den Dnjefter zu schlagen, ohne von

den österreichischen Truppe « behelligt zu werden. Diese
erwarteten versteckt ln ausgezeichneterStellung Len Ueber-
gang der Russe « . Als dieser begann, griffen die
Oesterttichsr an und brachten den Russe « grvtze
Verluste bei. Die Brücke wurde vollständig zerstört.
I » der Gegend von Oku « fanden für die Oesterre-cher
siegreiche Kämpfe statt. Die Russen verloren mehrere
tausend Gefangene und einige Maschinengewehre.

Mailand , 30 . April . „Italia " zufolge ist die Zahl
der Opfer bei der Torpedierung des französischen Panzer¬
kreuzers Leo « Gambetta aus 7S « gestiegen. Da« ita-
lientschr Ministerium hat inzwischen dir Internierung der
Gerettete« ungeordnet.

Wien , 1. Mai . (Priv -Tel .) In bulgarischen Rr-
g'eru-igskreisen verlautet, Laß Ministerpräsident Rados-
lawow bei seiner letzte» Begegnung mit dem serbischen«nd
dem griechischen Gesandten erklärte, die Fortsetzung der
serbisch - griechischen Trnppeuansammlnnge « an
der bulgarischen Grenze würde Bulgarien zu Gegen¬
maßnahme « zwingen. Radoelarvow soll jede Abtre¬
tung serbisch mazedonischen Bodens an Griechen¬
land dem Drcioerbandsgrsandten gegenüber als Kriegs¬
fall bezeichnt Hai en, doch glaubt man in Sofia nicht, datz
Giiechrnlsnd oder S -rdien einen öffentlichen Konflikt mit
Bulgarien Hs aufbeschwören werden.

Wien , 30. April . WTB . Amtliche Mitteilung vom
30 . April mittags : In der allgemeinen Lage hat sich nichts
geändert . Wäh end des Tages G -chützkampf und Geplänkel.
Neuerliche heftige russische Nachtangriffe im Oraw-
tal und Oportale werden , wie stets früher, unter großen
Verlusten des Feindes aboerviesen.

Erdbebenwarte Hohenheim , 30 . April . Der-
gangeae Nacht wurde ein z emlich starkes -Erdbeben ange¬
zeichnet. Der Herd scheint in etwa 7000 Kilom . Entfer¬
nung zu liegen. -

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Postalisches. Bei den Psstanstalten lagern zahlreiche Briese

In dus neutrale Ausland, die, weil sie »erschlossen und ohne»ähere
Bezeichnung des Absenders eingeliesert worden find, weder befördert
nocha» die Absender zurückgegebcn werden können. Im Interesse
der Absendr ist es dringend geboten, daß über die Dauer des Kriegs¬
zustands auf der Außenseite sämtlicher Briefe Name «nd
W »hnort de- Absenders genas angegeben wird.

Vom neue« Fahrplan. Vom 1. Mai an verkehren die Züge
nach und von Wtsnsteig wie folgt:

Nagoid ab: 8.20, 12.31, 5.58, S.13 Uhr
Altensteig an: 9.16, 1.21, 6.55, Iv.11 Uhr

Werkt. Feiert.
Altensteig ab: 5.13, 9.31, 3.12, 7.20 7.51 Uhr
Nagold an: 6.15, 10.25. 4.20. 8.24 8.40 Uhr

Altensteig, 30. April. Die Postverbindungenvon und nach
Altensteig bleiben im Sommerfahrplan dieselben wie bisher.

Rotrweil, 26. April. Dem heutigen Jahrmarkt waren 787
Stück zugrsührt, und zwar 41 Pferde, 12- Ochsen, 177 Kühe, 398
Rinder, 37 Farren und5 Ziegen. Der Handel war lebhaft. Pezahlt
wurde sür fette Ochsen 14—1680, sogenannte Ansetzlmge 700—1006

je pro Paar.
Mnimaßl . Wetter um Sonntag nnd Montag.

BvrAtegend trocken uns warm.
Hiezu Vas Illustrier !« Äonntas ^ la« Nr . 17

Für die Schrijtleitung veram-r-ortUch: R. Tschorn . Drucku. Ver¬
lag derG. W. 3ais er'scken Bucbdruckerel Zaster Rnnnld.

Gündrmgeu.

Lang- u. Sägholzverkauf.
Die Gemeinde verkauft im Submissions-

weg aus dem Waldtiil Osterholz

121 St. Lang- «. Elighch
der II. bis VI. Kliffe , worunter 28 Stück

Forchen mit 26,98 Festm.
Angebote wollen in ganzen und Zehntel P̂rozenten der staatlichm

Revierpretse, verschlossen mit der Aufschrift „Gebot auf Lang - und Säg¬
holz" bis" S»mMg, de» 8. Mi, »schwill. 1 Uhr,
beim Schuttheißmamt eingereicht werden, woselbst um genannte Zeit die
Eiöffnung erfolgt und über den Zuschlag entschieden wird.

Berkaussbedingungen sind auf de« Rathaus aufgelegt und wird
das Holz aus Verlangen von Waldmeister Bürkle vorgezeiat.

Gemeinderat.

Barfingen rm Gäu.

8« Bllüd Kmstrvh
(Zisgeid lisch) und k5 Ztr . dreiblättr.

Fd
unberegnet hat zu verkaufen.

Mathias Raible.

Verstörte».
leisten vortreffliche Dienste

die seit 25 Jahren bewährte

Millionen «'" » ">sie gegen

V4 SO 150!
2.00 ^ 250 M.

-ÜO'äoA LN1L cuE 3

4-.—, 5.- -u.. 6 .—chcuü Fstvorrl — !

^

Verkaufsstellen in Nagold bci dm Herren : Heinrich Gavtz
Heinrich Lang , Friedrich Schund . ,

Heiserkeit, Berschleimnng, !
Katarrh, schmerzenden Hals , I
Keuchhusten, sowie als B r-
benguug gegen Erkältungen, !
daher hochwillkommen

jedem Kcteger!
!«» -« not.  beg>. Zeugnisse von

Aerzten und Privaten
verbürgen den sichern Erfolg.
Appetitanregende fein-
schmeckende Bonbons.

Paket 25-4. Dose 50
jKriegspackung 25 kein Porto

Zu haben in Apotheke« sowie
bei: kr. ketiiiuil in Vaxolä, Obr.
stsiblisMS-Löwen in laiterdmid.
Md. stiSwanii in llnterjöttiiixßu,
I». lirasi in stilSderg, Karl kr.
tzekötUs in kbdLit»«», stilkei«

Lsstzeblsr in LstfM«», Lrszt
tzitiler io kokrLvrs.x

Vich-Verkaus.
A « nächste« Montag , de« 3 . d. Mts ., von vor¬

mittags Vz8 Uhr an, habe ich wieder einen Trans-

^

Vien
in meinen Stallungen im

Gasthaus zum Hirsch ia Mldberg
darunter hochträchtige Kalbinnen , trächtige
Kühe und junge, erstklassige starke Milch¬

kühe (Schaffkühe), sowie

! schönes Jungvieh,
wozu frenndlichst einladet

Zslomoa Löveassrilt,
aus Rexingen.

// .L .4S

WMM-

Niederlage sür Nagold : Berg Schmid.



Gewerbeschule Nagold . !
Anmeldung der

neueintretenden Schüler.
Sämtliche ue« eintretenden Lehrlinge, auch die in den hiesigen

Fabriken beschäftigten, auswärts wohnhaften Lehrlinge und Arbeiter
haben sich

Montag, de« z. Mai, «Leids7 Uhr,
im Gewerbeschuliokal(Strähle'schen Fabriksaa!) einzufinden.

Es wird noch besonders darauf hingewiesen, daß auch die aus
der Volksschule Entlassene», die nicht sofort nach ihrer Entlastung
in eine Lehrstelle eintreten können, zur Anmeldung zu erscheinen haben.

Die übrigen Schüler(von II. und III. sowie von IVb und IV. o)
haben sofort in dem für sie bezeichneten Unterricht zu erscheinen. (Bgl.
dann Gesellschaften vom kommenden 27. April.)

Nagold, am 17. April 1915.
Bodauier.

I/Mü - ktzrckklmltz
Der Usrbereitungsunterricyt

für im Jahr 1907 und 1906 geborene Schüler, die im Frühjahr 1916
in unsere untere Klasse eintreten wollen, beginnt am

Mea-tag, de« 4. Mai. aaWttigs2 llhr.
Nagold,  den 27. April 1915.

I . V. Reallehrer Bodamer.

MuenaMsslhule"7 ?
IW - ,

beginnt am 3 . Mai.
Es wird unterrichtet in Hand-, Maschinin- und Kleidernähen mit

dem dazu gehörigen Musterschnitt, Sticken und Wsllfach und jede andere
Art weiblicher Handarbeiten, Putzmachen, Buchführung, Geometrifch-
und Freihandzeichnen.

Anmeldungen nimmt entgegen die G . W . Zaiser 'schs Buch¬
handlung und jeden Tag von 11—12 und 3—5 Uhr in der Frauen-
arbeitsschule die erste Lehrerin Frl. Clara Mayer.

Der Vorstand.

Mnterstüßungsabteilung des Noten
Kreuzes.

Die Fälle häufen sich, in denen Angehörige von Ausmarschierten
aus dem Bezirk Uuterfiiitzurigraesuche an dis Unlerstützungeabteilung dss
Laudes -Bereins vom Roten Kreuz in Stuttgart , bezw. an die Zen-
lra.s ng süe Wobltätigkeit daselbst richten. Dies ist ein Umweg, macht
den verschiedenen Stellen unnötige Bemühungen und verlangsamt nur
den Gang der Behandlung. Alle Gesuche um Unterstützung von Fa¬
milien ausmarschierter Beztrksangr höriger durch das Rote Kreuz sind
hieher an die Irnlerstiitzungsabteilung des Bezirks Vereins vom Roten
Kreuz und zwar durch das Pfarramt und Tchrrltheißeuaurt der
Ortsgemeinde zu richten.

Nagold, den 30. April 1915
Der Vorsitzende der Unterstützungsabteilung:

Dekan Pfietderer.
Nagold.

Liebesgabenabteilung des Molen
Kreuzes.

Die Zahl der Verwundeten «nd Kranken in unseren La¬
zaretten beläuft sich derzeit aus gegen 4M. Da wir zu der Ver¬
köstigung derselben regelmäßige Beiträge leisten, besonders durch Ssendung
von Zucker, Würsten, Eiern und andere Nahrung«- und Eksnschengs-
Mitteln, mit einem wöchentlichen Aufwand von gegen 2M ud, bedürfen
wir dringend kräftige Unterstützung. Wir bitten hiesür um Geld- «nd
Naturalgaben, besonders um Eier , Zucker, Butter , Milch ; Zigarren
find unseren Kriegern stets willkommen. Gaben nehmen in Empfang
die -etlichen Gamwrlstelleu , sowie die

BtMstnmlftklle für die Liebesgabe«:
Senttnsrrektsr Dieterle.

IVIililAi'-u.VkIki'ansn.
Verein ^ .

Seiner Verwundung erlegen ist
KameradH. Ständer und wird
morgenmittag3 U. vom Kranken¬
haus aus beerdigt. Zur Be¬
teiligung ladet die Kameraden ein.

Sammlung 2Vs llhr im Lokal
„Traube".

Der Vorstand: Verstech er.
Wildberg.

Dreiblättrig.Klee-
Samen

garantiert seidefrei MAAH
per Pfund von an

alle übüzen Sorten ebenfalls billigst
empfiehlt

8 . ede ? bsrM.
Hatte:bach.

Ein tüchtiger

WM

kann sofort eintreten bei
ich Reichert»

untere Mühle.

Büdev empfiehlt
Albert Raas , Razold.

Sendet Bücher
ins Feld l

Die soeben erschienene Sommer-
Ausgabe des

Amtlichen

Taschen-
FahrPlans

der Kgl. Württ. S 'aatseisenbahnen
(Preis SS --Z)

kann jetzt bezogen werden.
Das Amtliche

folgt in einigen Tagen.
Vorrätig bei
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»» Vielseitige vornettm gevättlte /Vuswattl in seäer nnett in I 'oi -»»«!», »
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LaettgemLsse «rttj -rnix «» nnä TIo»»i»ckvrrLi»xvir nnctt «ixvnvir,
VV1«uvr unä Kvrllner AockvIIv» .
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»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»W»»»»»»»»»»»M »»»»»»»»»»>>>I« »»»», », »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»« »»»»»»»»»»»»»>
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H Altensteig.

Einladung.
^ Eine außerordentliche Verkündigung des ^
8

88

göttlichen Wortes
znr Weckung nnd Mrrlirfnng christliche« Leben» wird durch
den evangelischen Retsepredtger Herrn Enge « Zimmer¬
mann von Korntal(Württ.) hier dargedoten

vom S. bis 83 . Mai (einschließlich),
Sonntags (9 . 13. 16, 23. Rai) nachmitt. 3 Uhr und abends

8 Uhr in der Kirche.
Werktags : nachm. 3 Uhr zunächst im Jugendheim(Kirche Vor¬

behalten). abends8 Uhr in der Kirche.
An den Samstagen keine  Vorträge.

Jedermann ist herzlich willkommen.
Stadtpfarrer Ksng. 8
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8
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Nagold, den 1. Mai 1915.

Trauer-Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen

wir mit, daß unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, I
Groß- und Urgroßmutter

EMM MUMM
Schreineruistrs. Witwe. i

^in ihrem 82. Lebensjahre, nach langem Leiden in
die ewige Heimat ringehen durste.

Um stille Teilnahme bitten

Nanele geb. Rauschenberger mit Gatten
Rletzgermstr. Müller , I

Luise geb. Rauschenberger mit Gatten
Rosenwirt Lehre,

Raroline geb. Rauschenberger mit Gatten ^
Güterbeförderer tzeß

Beerdigung SrmntagnachmittaqVs6 Unr.

Schietinge », 30. April 1915.

Herzlichen Dank sagen wir allen, die
un» beim Tode unsere« lieben Sohnes und Bruders

VssiHielm HiSure ?.
so wohltuende Teilnahme entgegenbrachkn.

Die trauernden Hinterbliebenen:

lloksnnes UlLUrer , 5ckuNkei-,
mit Familie.

Nagold.MlerleMg-
Kesuch.

Ein wohlerzogener Knabe mit
guter Schulbildung, der womöglich
schon etwas zeichnen kann und das
Malergewerbee>lernen möchte, st»,der
ine gme Lehrstelle bei

M'-lenneittor
Julius Hespeler.

Me Losez«rv.KW der

! 8parlee-8iöolce
s >«««Ut i» reikttr

DchU»E « stei»f«brir, älteste, autz.
Synd., liefenb-lligjtl» Steine, Bimssanb
u. Cementdielen. Phtl . Gi«S, Neuwied.
Ev . Gottesdienst in Nogold L

Am EtM' taß Kantate, den 2.
M«i V, w Uhr Predigt. L. 535.
V, 2 Uhr Christen ein: (Töchte)
Vs8 Uh' Krieg«b-tstuude.

Mmw ch 5 Mai, abends8 Uhr
Krir-gsbnstunde.

Mreuß. Südd.
Kkastenkotterie

sind bis s . Mai 1915 zu er-
reuern.

Ritter,
K. W. Lotterieetnneh ner, Calw.

Mtitelspe-son:
Her«. Knödel. Ks«.. Nagold

Kath. GsttosdiEst in Nagold r
Sonntag. 2. Rai : 9Vi UhrP e-

btgt uno Amt. (7 40 Uhr des?l. m
Rodrdms). 2 Uq Ansacht.

F den Ad«»d 8 Uhr Kriegs»
_ -

Gottesdienst d«e Mettssdisten-
gemiettWe in Nasökd:

Sonnmg, 2 Mai. v«r« tttags
V,10 Uhr und Odeû, 8Utz P »Krgl..

Nitt«och<rt»e»d8 Uhr Gedetstnude^
Jedermann ist herzlich eiu,el«»«n.-
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